
Bonifaz Schmalzl OSB
Benediktiner und Bibliothekar VO Kloster Ettal
Dem Ehrenmitglied der ZU Gedenken

Franz Wenhardt

Mıt Pater Bonitaz Schmalzl OSB, der Maı
2062 1mM Kloster Ettal verstorben Ist: verliert die
Arbeitsgemeinschaft Katholisch-Theologischer Bıblio-
theken AKThB) eınen seıner führenden Männer un:
die dortige Benediktinerabte1 iıhren langjährıgen
Bibliothekar. Pater Bonitaz W ar mehr als die Hälfte
ıhres nunmehr 25Jährigen Bestehens Obmann der
Landesgruppe Bayern iınnerhalb der deshalb
soll dieser Nachruft auch mı1ıt eiınem kleinen Rückblick
aut deren Geschichte verbunden se1n.

Kindheit, Jugend UN Ordenseintritt
Pater Bonitaz kam Oktober 1926 1ın München als altester Sohn des

Kunstmalers Rudolt Schmalz] un:! seliner TAH Gertraud, geb Mayer, 7A8He Welt un:
wurde aut denselben Vornamen w1e€e se1ın Vater getauft. Das Münchener Elternhaus

Stiglmaierplatz W arlr 1m Sprengel der Benediktiner-Ptarrei St Bonitaz gelegen
un:! Abt Bonitaz Wöhrmüller verband die Famiulie eıne bleibende relig1öse
Beziehung.

Das Familienglück dem Ehepaar wurden och Zzwel Buben un:! 7We] Mädchen
geschenkt ertuhr jedoch durch den frühen Tod des Vaters 1im Jahre 19372 eın jJähes
Ende, die Kınder 11U allein der Obhut der Multter anvertraut, die ın tiefer
relıg1öser Überzeugung diesen Verlust konnte. Das Jüngste der (5e-

Anmerkun des Vertassers: Vorlie ender ext beruht ZUE überwiegenden Teıl auf den
Nachruf, der ereıts ın „Bıbliotheks OI U1 Bayern , Jahrgang 2002), eft 1/ Seıite
103-106 erschienen 1St, unverändert abgedruckt für das „Ettaler Mandl“, Jahrgang 81 (2002),
Nummer 172 Seıte 36-40; auf den Seıiten 25729 1st 1mM selben Band 1mM Rahmen der
Klosterchronik (November 2001 Oktober der Tod VO Pater Bonitaz vermerkt mıt
dem ext der Predigt VC): Abt Edelbert Hörhamme be] seinem Requıiem.
Der Verftasser dankt der Abte!1i Ettal,; ınsbesondere Frater Hıeronymus Kleindienst SB für
diverse Informationen, insbesondere für den ext der Totelrotel VO Juniı 2002 Der Konvent
VO Ettal bekla nach dem Tod des Bibliothekars 1U  . auch den Verlust ihres Archivars Pater
Laurentius Koc OSB,;, der März 2003 1mM Alter VO  a} Jahren schnell un unerwartet
verstorben 1St.
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schwister wurde 1m Todesjahr des Vaters CS geboren, Sr Josetta wirkt als
Missi:onsdominikanerıin VO Schlehdort se1lt Jahrzehnten segensreich in Südafrıka.
Der Multter Gertrud Schmalzl,; die zeıtlebens Kontakt ıhren füntf Kındern
hıelt, sollte ein längeres Leben beschieden se1n, s1e starb schließlich D Januar
199/ 1m Alter VO ber 10 Jahren.

Von der Volksschule wechselte Rudolf aut das nahegelegene Wıttelsbacher-
Gymnasıum, das Abitur MUSSTIE G1: jedoch 1944 Theresiengymnasıum ablegen,
das V Bombenschäden verschont geblieben WATl. Das FElternhaus wurde 1944 1mM
Bombenkrieg zerstort, sodass die Famaiulie genötıigt WAal, ach Starnberg umzuzıehen,

die Multter glücklicherweise eın Haus besaß
Nach dem /7weıten Weltkrieg, den ab 1943 als Luftwaffenhelfer un kurzzei-

t1g beim Reichsarbeitsdienst erlebte, arbeitete G als „Werkstudent“ eın halbes Jahr
lang 1m Kloster Ettal Dort Ende des Krieges die wertvollsten
Buchbestände der FEttaler Klosterbibliothek 1n Schränken un: Kısten 1m
Erdgeschoss des Konventgebäudes auftbewahrt, ebenso sınd damals verschiedene
Kulturgüter wW1e€e Handschriftften der Bayerischen Staatsbibliothek, Biılder der
Bayerischen Staatsgemälde-Sammlungen un! eıne orößere Zahl VO Bücherkisten
AUS der Staats- un! Stadtbibliothek Augsburg ach Ettal ausgelagert SCWCCSCH,
womıt das Kloster und dessen Inventar VOTLT Beschlagnahme durch dıe damalıgen
Machthaber bewahrt werden konnte.

Be1 der Rückführung 1m Herbst 1945 W ar Rudolf Schmalzl als Junger
Werkstudent selber beteilıgt un:! CS besteht berechtigter Grund der Annahme,
PE 1er seıne Liebe Büchern geweckt wurde un! die Entscheidung F

Ordensleben reıitte: enn 194 / ELAT ß 1n FEttal als Novıze ein, August 1948
legte 1er die zeitliche Protess ab 8 erhielt den Ordensnamen Bonitatıus un:

Oktober 1951 die ewı1ge Protess.
Das Studium der Philosophie absolvierte der Junge Frater Bonitaz 1n St Ottilien,

7A68 Theologie-Studium W arlr EGr VO 1950 bıs 1954 der Universıität München ein-
geschrıeben, wobe1l als eiıner der ersten Ettaler Fratres das eben A4US Kriegs-
trummern wiıiedererstellte Studienheim Stiglmaijerplatz gegenüber den RuLhmnen
se1ınes Elternhauses gelegen bewohnte. Am September 1953 empfing 61 1n Ettal
VO Joseph Kardınal Wendel die Priesterweihe.

Bıbliothekar ın Ettal
Gleich ach Abschluss seıner Studien wurde Pater Bonitaz 1954 VO Abt 7FAHG

7zweıten Bibliothekar ernannt un: schließlich 195/ als Nachfolger VO Pater DPetrus
Sedlmayr (1884—-1961), der VO September 1948 bıs 1956 der Bibliothek vorstand,
7E Leıiter der Bibliothek der Abte1 Ettal S1e sollte 1n den tolgenden Jahrzehnten
eiınen beeindruckenden Aufschwung erleben, eıne glückliche Fugung dafür bıldete
die W.ahl VOonNn Pater Johannes Hoeck (1902—-1995) ZAer Abt VO Ettal 1m Jahre
1951 Hoeck WAar vorher Priıor VO Scheyern, Leıter des OIt befindlichen
Byzantıinischen Instıtuts un:! eın hervorragender Kenner der Lıteratur. Wiährend
seliner zehnjährıgen Amtszeıt als Ettaler Abt 1: sollte annn ach Scheyern zurück-
kehren wurden VO ıhm selbst bzw. seıner Direktive gezielt zahlreiche
Werke AaUus$s der Kıirchen- un:! Profangeschichte, der Kunst un! Altphilologie, Bibel-
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un Lıturgiewıssenschaift bıs hın ZUur Orientalıistik un Handschriftenkunde
beschaftt

Sein Nachftfolger ar] rof(ß (1907—-1980, Ettaler Abt VO 1961 bıs W ar eben-
$alls eın eiıfrıger Benutzer der Bıbliothek, eın Ausspruch VO ıhm lautet „Der beste
Ort ach der Kırche dem sıch Mönche treffen können, 1St die Bibliothek“. Als
Mann VO humanıstischer Bıldung stand CT 1ın der Tradıtion seınes Vorgängers, aller-
dings wurde das Gewicht mehr autf die klassısche und christliche Antıke gelegt, die

Biıbliothek des Byzantinischen Instıituts W1rd seither 1Ur mehr einge-schränkt gepflegt. Unter dem Jjetzıgen Abt Edelbert Hörhamme (seıt sollte
diese Linıe tortgeführt werden.

Se1t 1957 wiırd eıne vollständige Neuordnung der Bestände durchgeführt, als
Vorbild diente die Gruppeneinteiulung der Scheyerer Klosterbibliothek, die
Katalogisierung geschah 1ın Anlehnung die Regeln der „Münchener Katalogi-
sıerungsordnung“ Inzwischen erfolgt die Erschließung mıttels E.DV, 1es
bewerkstelligt Frater Hıeronymus Kleindienst OSB, seın langjäahrıiger Miıtarbeıter
mıt bibliothekarischer Ausbildung un Jetzıger Nachftolger. Pater Bonitaz stand der

Computer- Iechnık keineswegs ablehnend gegenüber, 8 selber wollte sıch
aber nıcht mehr 1n diese aterıe einarbeiten. uch hatte GE keine Fachausbildung
absolviert, W as 1aber 1n seınem Fall eın Manko WAaTl: 1mM Laufe der Jahre hatte GE sıch
1m Selbststudium, durch Kontakt mıt Kollegen un! die Teilnahme Tagungen mıt
Möglichkeiten ZUur Weıiterbildung das nötıge Wıssen angee12net, die anfallenden
Arbeiten gewıssenhaft und sorgfältig erledigen können.

Irotz relatıv bescheidener finanzieller Mıttel anfangs vab CS nıcht eiınmal einen
festen tat konnte Pater Bonitaz die Bibliothek zielstrebig ausbauen un: vermeh-
FCH, etliche Schenkungen un: Nachlässe VON Gelehrten un:! Wıssenschafttlern, ZU
eıl ehemalige Ettaler Schüler, ZUT Bereicherung des Bestandes bei Dıi1e Zahl
der abonnierten oder 1m Tausch bezogenen wıssenschaftlichen Zeıtschriften erhöh-

sıch auf ber 300 Tıitel, Begınn der 1950er Jahre 0S lediglich Be1 se1-
131 Tod ach eiıner Amtszeıt VO 45 Jahren sollte die Ettaler Klosterbibliothek mıt
run:! 165 01010 Bänden mehr als das doppelte als Begınn se1ınes Dienstes umtassen.

An bauliıchen Veränderungen erwähnenswert 1St eın Lesesaal mıt Galerie
für 5( 91618 Bände, ausgebaut un! ausgestattet se1lt 1978 1ın Zusammenarbeit mıt
dem Bayerischen Landesamt für Denkmalpflege un: dem Landbauamt Weılheim,
der Oktober 1983 seıner Bestimmung übergeben werden konnte.

Im Jahre 2000 konnte die Abte!] Ettal das 100jährıige Jubiläum iıhrer Wieder-
begründung tejern. Zu der aus diesem Anlass erschienenen prächtigen Festschrift
mıt dem Titel „‚Gründe uns 1m Frieden hat Pater Bonitaz eiıne detaillierte (ze-
schichte „seiner“ Bibliothek 1mM Jahrhundert beigesteuert mıt exakten Zahlen un:
Daten, die CT sıch mühsam zusammensuchen MUSSTE Nach den Angaben Zur

Bestandsgeschichte VO bıs ZU Jahrhundert 1m „Handbuch der hıstori1-
schen Buchbestände“ der Eıntrag für Ettal wurde selbstverständlich VO ıhm abge-tasst) bilden diese Ausführungen NUuU  e) SOZUSASCH als Rechenschaftsbericht seın
Vermächtnıs. Besonders ein Magazınbau (Schließung der Baulücke zwiıischen
Sakriste1i und Brauereigebäude) lag ıhm och sehr Herzen, damıt die Platznot der
Bıbliothek gelindert un: die unnötıge Raumauftteilung ber mehrere Stockwerke,
die beim Holen eines Buches weıte zeıtraubende Wege für das Personal un! längere
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Wartezeıten für die Benutzer ZAHT: Folge haben konnte, beseıitigt würde. Denn,
schreibt Pater Bonitaz abschliefßend 1n dem gENANNLEN Beıtrag, „dıe Bibliothek soll
nıcht Z Museum werden un: dıe Bücherschätze sollen nıcht Kapital blei-
ben, sondern geistig-geistliche Zinsen bringen“

Ettaler FEinbände
Eınen esonderen Ruft verdankt Ettal den Einbänden AaUus der barocken

Klosterbuchbindereı, die dem VO 1709 bıs 1736 amtierenden Abt Plazıdus I8l
Se1z durch Frater Georg Kuen (ca 1692-1737) un: seiınen Schülern Berühmtheıit
erlangten. S1e wurden als Geschenk für verdiente Persönlichkeiten und als Preıse für
die besten Schüler der Ettaler Rıtterakademıie un:! ıhrer Nachfolgeschule angefertigt.
Mehr als 25 kostbare Barockeinbände A4US Jener Buchbinderwerkstatt konnten
wiederbeschafft werden, 2a7l rund 300 Bände AaUS der alten, 1803 aufgehobenen
Klosterbibliothek, deren Anfänge autf das Jahr 1330 zurückgehen, als Kaıser Ludwig
der ayer Ettal gegründet hatte, und die be1 einem Klosterbrand VO 1/44 tast voll-
ständıg zerstort wurde.

Pater Bonitaz entwickelte e1ın besonderes Interesse für historische Bucheinbände
und CS W arlr ıhm sehr daran gelegen, diese Exemplare, die be1 der Siäkularisation VeEeI-

STLCULE wurden, ammeln un:! nötigenfalls restaurıeren lassen. In der Festschrift
Z Ettaler Doppehubiläum VO 1980 1St Aaus selner Feder eın Auftsatz ber dıe
„Ettaler Finbandkunst“ enthalten, 1n dem Biıldband „Schätze als Alltag: Dokumente
A4US kırchlichen Archiven un: Bibliotheken“ Aaus dem Jahre 2001 wırd 1m Eıntrag tür
Ettal eıner dieser Einbände \VAG®)} ıhm näher beschrieben.

Arbeitsgemeinschaft Katholisch- Theologischer Bıbliotheken
Von Anfang engagıerte sıch Pater Bonitaz Schmal7z] ın UNSCIGT 1947 gegrun-

deten Arbeitsgemeinschaft un: ahm regelmäfßig deren Tagungen teıl, schon auf
dem Gruppenfoto der Teilnehmer 1955 in Marıa Laach 1St 61 sehen. Wıchtig

ın den Nachkriegsjahren VOI allem der Dublettentausch un die Lücken-
erganzung be1 Zeitschriften.

Be1 der Jahrestagung 1981 1n Freising, als ach dem Ausscheiden VO Pater Hans
Pfeilstetter SsR (Gars Inn) AUS dem Bibliotheksdienst eın stellvertreten-
der Vorsitzender gewählt werden mMUuUSsste, stellte CI sıch bıs Z Rest der regulären
Amtsperiode 1983 für die Aufgabe zZA RE Verfügung.

Pater Bonitaz W ar eın angenehmer Gesprächspartner und liebenswerter Kollege,
strıttige Fragen konnte GE durch seıne ausgleichende Art eıner Klärung niäher rn-
SCH, mıt seiner ONOTCII Stimme verstand 6S der schlanke, hagere Mann, sıch gul
Gehör verschaften. Von vielen Kolleginnen un: Kollegen, insbesondere A

Schwestern-Konventen, wurde Rat gefragt un! C: vab bereitwillig Auskünfte.
Seine lange Lautbahn tührte dazu, 4aSs GT1 be1 anstehenden Neuwahlen als
Alterspräsiıdent tungieren durtte. Pater Bonıitaz versaumte nıcht, chluss
einer Tagung 1m Namen der dem Vorsitzenden ank un:! Anerkennung für
se1ıne Arbeıt auszusprechen.

Auft rund seıner Verdienste wurde 1996 auf UuNSeCT161 Tagung 1n Freiburg 1m
Breisgau ZAT Ehrenmitglied der ernNannt.
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Landesgruppe Bayern ınnerhalb der

Gleichzeitig mıt der W.ahl ZzZu stellvertretenden Vorsiıtzenden der 1m
Jahre 1981 übernahm Pater Bonitaz die Führung der Landesgruppe Bayern inner-
halb der die nıcht zuletzt dank seiner Inıtiatıve der „Münchener Ireff“

November 1978 in einem Raum der Hochschule für Philosophie der Jesuutenann als „Geburtsstunde“ gelten 1Ns Leben gerufen wurde twa eın Drittel der
damaligen Miıtgliedsbibliotheken gehörte geographisch Bayern un! ULNlsere
Landesgruppe besteht damıt se1lt 25 Jahren. Zu eiınen weıteren TIreffen lud Pater
Bonitaz IS Januar 1982 in München, unmıttelbarer Anlass W ar damals die
Miıtarbeit der kırchlichen Eınrıchtungen be] der gyeplanten Neuausgabe des
„Handbuchs der bayerischen Bibliotheken“.

Im Frühjahr 1983 konnte ein mehrtägiger rund- un:! Autbaukurs den
„Regeln für die alphabetische Katalogisierung“ VOTI deren Eınführung se1-
nerzeıt die meısten Bibliotheken standen, abgehalten werden. Als Dozenten konnte
T: die Autoren eines entsprechenden Lehrbuchs, nämlıch Dr. Klaus Haller un:
Hans Popst VO der Bayerischen Bibliotheksschule Zzewınnen, die mıt diesem Kurs
den Teilnehmern fehlender Fachausbildung Grundkenntnisse 1mM
Regelwerk vermıiıtteln konnten.

Mıt eıner Zusammenkunft Januar 1985 der Bayerischen Staats-
bıbliothek In München WAar eiıne Führung durch das 1m Haus befindliche „ InStitutfür Buch- und Handschriftenrestaurierung“ un:! den Bayerischen Zentral-
katalog verbunden, bei eiınem weıteren Treffen 223 Aprıl des darauffolgendenJahres SIng CS EDV-Fragen un: die Möglichkeit einer Teilnahme kırchlicher
Bıbliotheken bayerischen Katalogisierungsverbund. Nachmittags stand 1m Ööku-
menıschen Geıist eın Besuch beim Evangelıischen Landeskirchenamt und dessen
Bibliothek 1ın der Meıserstrafße auf dem Programm.

Das nächste TIreffen fand 21 Maı 1987 1n Eichstätt un! damıiıt erstmals aufßer-
halb Münchens mıt der dortigen Universitätsbibliothek Eıchstätt wurde die
oröfste und 1n mehrfacher Hınsıcht eiıne Sonderstellung einnehmende Miıtglieds-bıibliothek die Universıität Eichstätt 1sSt die einz1ıge Hochschule 1ın kırchlicher
JTrägerschaft 1n Deutschland besucht, nachmittags annn die Benediktinerinnen-
Abtei St Walburg. Zum 15 Maı 1991 WIr A4aUus Anlass der grofßen bayerischenLandesausstellung „Glanz un: Ende der alten Klöster Säiäkularisation 1m bayerı1-schen Oberland“ ach Benediktbeuern eingeladen. Vormuittags yab G& eine Führungdurch die Ausstellung, nachmittags trafen WIFr uns eiıner Arbeitssitzung, CS
hauptsächlich die rage SInNg, W1€e WIr Reste säkularisierter Bıbliotheken 1n 115
PEH Beständen erschließen können. Im Jahre 1994 Aprıl durften WIr be] der
eben 1n eın anderes Gebäude auf dem Freisiınger Domberg uUumM$SCZOYCNEC aAltesten
kirchlichen Bibliothek Bayerns (sast sSe1IN. Tle diese Treffen hat Pater Bonitaz
penıbel vorbereıtet, neben den Führungen un Besichtigungen dienten S1€e auch der
Intormation un! dem persönlichen Erfahrungs- un! Gedankenaustausch. Dıi1e
Teiılnahme W ar ICSC, obwohl manche Kolleginnen un: Kollegen eıne relatıv weıte
Anreıse autf sıch nehmen mufßten un: anderer Verpflichtungen (Seelsorge,Schuldienst) sıch schwer einen Tag frei nehmen konnten.

Pater Bonitaz wollte schon selt elıt den Vorsıtz abgeben, 1n eiınem
Brief VO Januar 1994 bat C mich, die Nachfolge übernehmen, weıl GT: selber
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Arbeitsüberlastung se1ın Amt nıederlegen wolle Im Jahr darauf, be1 der
AKThB-Jahrestagung 1995 autf Schlofß Puchberg be1 Wels 1in Oberösterreich, VeCI-

teilte GE während des TIreftens der Landesgruppe Bayern plötzlich Wahlzettel, die
Mehr-zahl der Stimmen enttiel auf den Vertasser dieser Zeılen. Schon vorher bestand
eın regelmäßiger brieflicher un manchmal auch telefonıscher Kontakt mıt Pater
Bonifaz, be1 Schreiben Weihnachten/Neujahr, Jubiläen USW. hat CT MI1r ımmer
ank und aufmunternde Worte für meıne Arbeit Cäch freue mich ber ıhren
Schwung“) ausgesprochen. Gerne habe ıch deshalb der Einladung 7ABEE Feıier sel1nes
76 Geburtstages Folge geleistet, seın Schreiben schliefßt mMI1t dem Wunsch „Keıne
Geschenke miıtbringen! Ich bın ausreichend un: möchte 1ın meınen alten
Tagen keine überflüssıgen Dınge anhäutfen“ un zeıgt seıne Bescheidenheıt un!
Genügsamkeıt. Der Oktober 1996 W ar eın herrlicher Herbsttag, ach eıner
Eucharistieteier 1ın der Kırche konnte 1m Kloster 1m Kreıs seıner Geschwister
die hochbetagte Multter konnte AUus gesundheitlichen Gründen nıcht anwesend
se1ın un zahlreicher Mitbrüder seiınen runden Geburtstag begehen.

eıtere Treffen der Landesgruppe Bayern fanden Aprıl 1997 1n
Neuendettelsau die dortige Augustana-Hochschule einschl. Bibliothek bestand
damals 510 Jahre un! Aprıl 1999 1in der Bibliothek des Priıesterseminars
Augsburg, WI1r AaUS Anlass des 450jährıgen Jubilium (gegründet 1549 in
Dıllıngen) (sast se1n durtften. Pater Bonitaz W alr jeweıls mıt der gaNzZCh
Belegschaft gekommen un:! Ssperrie für diesen Tas eintach seıne Bibliothek
Daneben wurden seither gemeınsam mı1t den evangelıschen KollegInnen 1n
München verschiedene EDV-Fortbildungen und einmal elıne 7ARE Erschließung VO

Altbeständen abgehalten. Im vVeErganSsCHNCH Jabr beteiligten WIr unls erstmals
Bayerischen Bibliothekstag, der Ende September 2002 in Bamberg stattftand.

Darstellung ach aufßsen und Beziehungen staatlichen Stellen

Bonitaz Schmalz]l W ar ımmer zuLE Kontakte staatlıchen Stellen bemüht,
sprich Z Bayerischen Staatsbibliothek, ZUr Generaldirektion der Bayerischen
Staatlichen Bibliotheken un:! ZU Kultusministerium. Seine Verwandtschaft mıt
dem ehemaligen Generaldirektor der Bayerischen Staatlichen Bıbliotheken, Dr.
(sustav Hofmann (1900—-1982), ebentfalls eın gebürtiger Münchener, begünstigten
diese Beziehungen.

ıne offizielle Begegnung VO Vertretern kirchlich-wissenschaftlicher Biıblio-
theken mıiıt dem damalıgen Generaldirektor Dr. Fridolin Dreßler tand, Ww1e oben
schon erwähnt, November 1978 ın München Hauptthema W arlr die
Möglichkeıit einer finanzıellen Förderung LIHSCIGT Bibliotheken seıtens des Staates.
Das se1ıner Schriftführung erstellte achtseıitige Memorandum, welches dem
Kultusministeriıum mıt Datum VO 21.Junı 1979 vorgelegt wurde un CS VOI-

dringlich eıne direkte finanzielle Unterstützung mıt Schaffung eınes eiıgenen
Etatpostens 1Ng, wurde leider mıt Schreiben des Finanzminıisteriums VO

August 1980 abschlägıg beschieden.
Eın Problem 1St, WwW1e€ die Leistungen kirchlich-wissenschaftlicher Bibliotheken

für die allgemeıine Lıteraturversorgung bekannt gemacht un! ach außen dargestellt
werden können. Deshalb wurde VO Pater Bonitaz die Anregung aufgegriffen,
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eiıne entsprechende Statistik erstellen, die Zahlen werden selt dem Berichtsjahr1988 Jahrlıch 1n der Zeıtschrift „Bıbliotheksforum Bayern“ verötftentlicht.
Derzeıt beteiligen sıch 15 orößere Biıibliotheken un: INan ann Aaus den einzelnen
Posten (Gesamtzahl der Bände, aufende Zeıtschriften, Ausgaben für Erwerbungeinschl. Eınband, Neuzugang, Benutzung, Fernleihe, Stellenplan) erkennen, mıiıt
welchen teıls geringen finanzıellen un personellen Miıtteln versucht wırd, den
Anforderungen gerecht werden.

FEın besonderes Verdienst W arlr eın eıgenes hemenheft für dieselbe Zeıitschrift
ach dem Vorbild der Museums-Bibliotheken mıiıt dem Tiıtel „Katholisch-theologi-sche Bibliotheken 1n Bayern“ (18 Jahrgang 1990, eft das 13 Bıbliotheken A4US
u1llserem Kreıs eıne gutLe Plattform der Selbstdarstellung ın Text un:! Bıild bot Nıcht
uUumsOonst schreibt Generaldirektor Dr. Eberhard Dünnıinger 1n seinem Geleitwort,Aass sS1e ihrer Bedeutung 1ın der Offentlichkeit immer och wen1g2 beachtet
werden. Und dıe Ausleihzahlen sınd auch deshalb gerıng, weıl diese Bibliotheken
einem kleinen Kreıs Interessenten bekannt Ss1nd.

Pater Bonitaz stellte dıe Ettaler Bibliothek VOT un:! verfasste zudem den einfüh-
renden allgemeinen Auftfsatz Z Rolle der kirchlichen Bibliotheken, die sıch selbst-
verständlich als Teil der bayerischen Bıbliothekslandschaft verstehen. Er enthält
eiınen kurzen geschichtlichen Überblick, eınen Abschnitt Z Funktion un:
Bedeutung der als Dachverband und abschließend Ausführungen ber die
Entstehung und gegenwärtıge Sıtuation der Landesgruppe Bayern MIt den verschie-
denen Arten VO Bibliotheken.

Leben als Mönch
Neben seinem AÄAmt als Bıbliothekar versah Pater Bonitaz natürlıiıch weıtere

Aufgaben 1mM Kloster: zeıtweılse War 1: kommissarischer Archivar, VO  n 1969 bıs 1986führte I: als Novızenmeister Kandıdaten Zzu Ordensberuf un: W ar JüngerenMıtbrüdern eın leuchtendes Vorbild für eın Leben ach der Regel des heiligenBenedikt. Als Zeremoniar kümmerte G1 sıch die Gestaltung der taäglichenLiıturgie und des Konventamtes, die lıturgischen Erneuerungen ach dem Zweıten
Vatıkanischen Konzıil führte mıiıt Bedacht durch, obwohl ıhm diese Wandlungenun! Neuerungen nıcht leicht gefallen sınd.

Er War eın eintühlsamer Seelsorger, seıne mıiıt orofßer Sorgfalt ausgearbeitetenPredigten machten 1eSs deutlich, als Beichtvater suchte (1° das Gespräch, damıt
trosten, ermutıgen un: helfen konnte. Als Consıiliarıus wiırkte CT selt 1978 1m
Senijorenkapıtel un! 1989 wurde längst eine tragende Säule des Ettaler Konvents
ZU Subprior ETHANHNEFE:

Krankheit un Tod
Wegen seınes schlechten Gesundheitszustandes konnte 11Ur och einge-schränkt arbeiten, ıIn einem Schreiben den Vertasser VO 10 Oktober 2001 heißt

zweıtelhaft“
Gs 37 iıch den Neubau des Bıbliothekstraktes och erleben werde, ISt allerdingsIn seinem etzten Briet VO 21 März 2002 schreibt CI, Aass I „SseıtWochen nıcht gul beisammen un: nıcht voll arbeitsfähig“ sel In der Osterwocheerhielt schließlich die ärztliche Dıagnose: fortgeschrittener Krebs der Bauch-
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speicheldrüse mıt Streuungen. Eıner Chemotherapıie wollte CT sıch nıcht mehr
unterziehen, 1:3 Maı 20072 erlag Pater Bonitaz Schmalz] ach kurzer schwerer
Krankheit seinem Leiden.

Abt Edelbert Hörhamme würdıgte 1ın seiıner Ansprache beim Requiem
Maı 1mM Marıenmüunster VO  e Ettal besonders seınen benediktinischen Geılst der

Christusnachfolge, MI1t der dıe verschiedenen Amter un! Dienste 1n all den Jahren
gewıissenhaft ausuübte. Seine letzte Ruhestätte tand Pater Bonıitaz 1m Kreuzgang der
Basıliıka VO Ettal,; moge 1n Frieden ruhen.
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